
Der STK stellt eine Alternative zu 
freiheitsentziehenden Maßnahmen 
wie Jugendarrest bzw. kurzen 
Jugendstrafen dar. Der STK ist eine 
Arbeitsform, die vor allem dazu 
beitragen soll, den Einzelnen in 
seiner Identitätsbildung und in 
seinen sozialen Kompetenzen zu 
stärken; um Kenntnisse, 
Erfahrungen und Verhaltensweisen 
zu vermitteln, die für eine kün昀琀ige 
Legalbewährung und soziale 
Integration förderlich sind.

Sozialer Trainingskurs

#STK

Gemeinsam für eine 
bessere Zukunft! Kontakt und Infos

Stadt Braunschweig
Jugendhilfe im Strafverfahren
 
Henrike Pauli & Daniel Griethe

Tel. 0531 470 8506/ -8458
     
henrike.pauli@braunschweig.de
daniel.griethe@braunschweig.de

Sozialer Trainingskurs
im Jugendstrafverfahren

Informationen
für Jugendliche, Eltern und 

Heranwachsende  

JUHIS

Verkehrssicherheitsseminar

Gespräch statt Strafe

Kompetenz Training

Syst. Anti-Gewalt-Training

Täter-Opfer-Ausgleich

Intensiv- und Schwellentäter Intervention



Zugang: Die Jugendlichen bzw. 
Heranwachsenden sind per Weisung 
des Jugendgerichtes zur Teilnahme 
an dem STK verpflichtet.

Zeitlicher Rahmen: 
22 Gruppentreffen binnen 6 
Monaten.
Dienstags von 16:30-19:30

Ort:  Gruppenraum der Jugendhilfe 
im Strafverfahren, Eiermarkt 4-5, 
38100 Braunschweig

Abschluss: Nach erfolgreicher 
Teilnahme erfolgt eine positive 
Rückmeldung an die zuständigen 
Sachbearbeitenden.
Zertifikat

Was ist der Sozialer 
Trainingskurs (STK)?

Der STK ist ein ambulantes 
sozialpädagogisches Angebot, das 
straffällig gewordenen jungen Menschen 
im Alter zwischen 14 und 21 Jahren als 
Erziehungsmaßnahme per Weisung durch 
das Jugendgericht auferlegt werden kann. 
Der STK soll vor allem erneute Stra昀琀aten 
der jungen Menschen verhindern .

Wie läuft der STK ab?
Warum ist der STK wichtig?

Die Auseinandersetzung mit 
delinquentem Verhalten um 
freiheitsentziehende 
Rechtsfolgen zu vermeiden: 
Teilnehmende können ihr 
eigenes Handeln reflektieren 
und die daraus 
resultierenden Folgen 
erkennen.

Förderung der 
Verselbstständigung und 
Alltagsbewältigung:
Teilnehmende lernen ihre 
persönlichen Ressourcen zu 
erkennen und zu nutzen. 

Förderung der 
Freizeitgestaltung:
Kennenlernen weiterer 
freizeitgestaltender 
Möglichkeiten


